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welches nur eben: bi8 unter den Kork reicht, fteeft in der dritten Oeffnung:

Bon diefem Röhrchen führt ein Gummifchlaudh zu dem mit Waffer gefüllten
Afpirator D.

Das filberne Gefäß und die Glasröhre A find ungefähr fo weit mit
Aether gefüllt, wie die Figur zeigt. Wird nun der Hahn des Afpirators ge

öffnet, jo fließt hier das Waffer aus, in gleichem Maße aber muß Luft durch

das Rohr D einftrömen, welche durch den Wether in A in Form von Bläschen

aufiteigt, und dadurch eine rafche Berdunftung defjelben bewirkt, in Folge
deren das Silbergefäß von außen befchlägt.

Die Temperatur des Thaupunktes wird am Thermometer £, die der um-
gebenden Luft am Thermometer 7 abgelefen.

Der Beobachter ftcht am Afpirator D und beobachtet das Silbergefäh

und die Thermometer durch ein Fernrohr.

Wenn das Silbergefäß die Temperatur des Thaupunktes erreicht bat, fo
reiht die geringfte Verzögerung des Wafferausfluffes hin, um den Beichlag ver:

fhwinden zu. machen, während eine Befchleunigung des Ausfluffes ihn vermehrt.
Das Dobereiner’fche Inftrument unterfcheidet fih von dem Negnault’

hen im Wefentlihen nur dadurdh, daß bei erfterem die Luft mittelft einer

Drudpumpe durch den Aether des Silbergefäßes hindurch getrieben wird., -

181 August’s Psychrometer ijt Fig. 243 dargeftellt; es beiteht aus zwei

Fig. 243. an einem und demfelben Geftelle befeftigten Ther-

mometern; die Kugel des einen ift mit einem fei-
nen Leinwandläppchen umgeben, weldes in ein

untergeftelltes Gefäß mit Waffer herabhängt, fo
daß die Hülle diefer Thermometerkugel ftets be-

feuchtet iftz das Wafler in diefer Hülle verdunftet,
und zwar um fo rafcher, je weiter die Luft von
ihrem Sättigungspunfte entfernt ift. Die Ver

dunftung des Waffers ift aber von einer Wärme:
bindung begleitet, in Folge deren das ummwidelte

Thermometer finkt. Wenn die Luft vollfommen
mit Feuchtigkeit gefättigt ift, fo wird kein Waffer

verdampfen Eonnen, die beiden Thermometer jtehen

alsdann gleich hoch; ift aber die Luft nicht mit

Wafferdampf gefättigt, jo wird das umwicelte
Thermometer finken, und zwar um fo tiefer, je

weiter die Luft von ihrem Sättigungspunfte ent-
fernt ift. Aus der Temperaturdifferenz der bei-

den Thermometer kann man auf den Feuchtigkeits:

zuftand der Luft fchliegen.

Wenn ein hinreichend ftarker Luftzug ftattfindet,

fo wird fi die an der naffen Thermometerfugel
vorbeiftreihende Luft mit Wafferdampf fättigen,
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fie wird aber einen Theil ihrer Wärme zur Dampfbildung abgeben; das nafje

Thermometer zeigt die Temperatur an, bis zu welcher die Luft an diefer Kugel

erkaltet und für welche fie fih mit Wafferdampf fättigt. Nehmen wir an, das
naffe Thermometer zeige 16. Grad, fo jehen wir daraus, daß die Luft, welche

an der ummicelten Kugel vorbeiftreicht, auf 169 erfaltet wird, und daß fie

diefelbe für diefe Temperatur gefättigt verläßt. Wäre die ganze Luftmafje für

die Temperatur von 169 mit Wafjerdampf gefättigt, jo wirde jedes Cubik-

meter Luft 13,7 Gramm Wafjerdampf enthalten; jo viel Wafferdampf enthält
fie aber in der That nicht, denn fie nimmt ja an der naffen Kugel, bis zu
169 evfaltet, no Wafferdampf auf; der Feuchtigkeitszuftand der Atmofphäre

ift alfo von der Art, daß jedes Cubiklmeter Luft weniger al8 13,7 Gramm

Wafferdampf enthält.
Die Menge de8 Wafjerdampfes, melde die Luft aufnimmt, indem fie an

der naffen Kugel vorbeifteeiht, hängt von der Wärmequantität ab, welche fie

zur Dampfbildung abgiebt; diefe Wärmequantität ift aber um fo bedeutender,
jesftärfer fie erfaltet wird, fie ift der Temperaturdifferenz der beiden Thermo:

meter proportional, und auch die Menge des Wafferdampfes, welchen die Luft

aufnimmt, wenn fie am naffen Thermometer vorbeiftreicht, fönnen wir ohne

merklichen Fehler diefer Temperaturdifferenz proportional feßen. Bezeichnen

wir diefe Temperaturdifferenz mit d, fo fünnen wir die Quantität des Waffer-
dampfes, welchen ein ECubikmeter der nah und nah an der naffen Kugel vor-

beiftreichenden Luft aufnimmt, mit ed bezeichnen.
Bozeichnen wir ferner mit M das Marimum des Wafferdampfes, welchen

ein Eubifmeter Luft bei der Temperatur des naffen Thermometers enthalten

kann, die Quantität des Wafferdampfes alfo, welchen die Luft wirklich enthält,

welche am naffen Thermometer vorbeigeftrichen ift, jo befteht Diefe Quantität
M aus zwei Theilen, der Quantität cd nämlich, welche fie an der Kugel auf:

genommen hat, und der Quantität X, welche fie fehon enthielt; es ift alfo:

oder: » ’

XSESM — cd.

In diefer Formel bezeichnet, wie erwähnt, A den Waffergehalt der Luft,

d die Temperaturdifferenz der beiden Thermometer, M den Waffergehalt der

Luft, wenn fie für die Temperatur des naffen Thermometers gefättigt wäre,

und c einen conftanten Yactor, welcher durch Berfuche ermittelt werden muß.

Durch vergleichende Berfuche mit dem Pfychrometer und dem Daniel’ fen
Hygrometer ergab fi:

h e= 0,65.
Um nicht für jede Beobahtung exit den Waffergehalt der Luft berechnen

zu müffen, hat man Tabellen berechnet, in welchen man, wie in der folgenden,

für jede Lufttemperatur und jede beobachtete Differenz der beiden Thermometer
den Waffergehalt der Luft gleich aufjuhen kann.
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Man findet in diefer Tabelle den Waffergehalt eines Eubifmeters Luft,

in Grammen ausgedrückt, für die jedesmalige Lufttemperatur und die gleich-
zeitig beobachtete Differenz der beiden Thermometer, wenn man in der Horiz
zontalreihe, deren Außerfte Ziffer Links die Lufttemperatur angiebt, ‚bis zu der

Verticalreihe herübergeht, welche mit der beobachteten Differenz der beiden
Thermometer überfchrieben ift. So findet man z.B. für die Lufttemperatur

von 209%, wenn das naffe Thermometer auf 16° fteht, wenn alfo die Temperas

turdifferenz der beiden Thermometer 49 ift, den Waffergehalt der Luft gleich
11,1, d. h. in diefem Falle enthält. jedes Cubitmeter Luft 11,1 Gramm Waf-

jerdampf.

Negnault hat dur zahlreiche Berfuche nachgemwiefen, daß die Tempe-

taturdiffereng der beiden Thermometer wefentlich von der Stärke des Luftzuges

abhängt, daß das feuchte Thermometer in einem gefehloffenen Raume nicht fo
tief finft, als wenn 8 dem Luftzuge ausgefeßt ift. Ebenfo fand er, daß bei

niedriger Temperatur und fehr feuchter Kuft die aus den Angaben des Piy-

hrometers berechneten Werthe des Waffergehaltes bedeutend von den mittelft

des Afpirators gefundenen abweichen; die in der vorftehenden Tabelle angege-

benen Werthe des Waffergehaltes der Luft find alfo wohl nur bei mittleren

und höheren Temperaturen und nicht gar zu feuchter Luft als ziemlich genau
zu nehmen. }

Tägliche Väriationen im Wassergehalte der Luft. Da bei

hoher Temperatur mehr Wafferdampf in der Luft verbreitet fein kann, da mit

fteigender Wärme das Wafjer an der Oberfläche der Gewäfler und vom feuchten

Boden mehr und mehr verdunftet, jo läßt fich wohl erwarten, daß der Waffer:

gehalt der Luft im Laufe eines Tages abe und zunehmen wird. Die Gefeße

der täglichen Variationen des Waffergehaltes der Atmofphäre find befonders

durh lange Berfuhsreihen von Neuber in Apenrade, von Kupffer in
Petersburg und von Kämg in Halle und auf den Alpen ermittelt worden.

Die folgende Tabelle giebt die mittlere Spannkraft für die einzelnen
Tagesftunden in den Monaten Januar, April, Suli und October an.
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